
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 38 (1912)

Heft: 29

Artikel: Felix Italia

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-444782

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 17.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-444782
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Vom crîtcn SündenfaU. * ?T%*Zj:?Mm?: X
J

o oor ungefähr fedjstaufenb 3ahren, menu ir ben Slufseidjnungcn ber

jübifdjcn ©efdjicbtsfcbrctbcr glauben bürfen, benen es aber jebenfalls
auf einige lumpige paar taufenb 3ahre meljr ober roeniger aud) nidjt
ankam, roar ein prächtiger mädjtiger fiomplcr oon Sänbercien nodj im

alleinigen SBcfuje bes lieben £>errgotts, benn ba-uimal criftierten nodj heine ©ütcr«

fdjlädjter. 3u biefen Sänbcreien geljörte ein rounberbarer SSarh, ber überall unter
bem Sïamen Çparabies bekannt roar unb 3roar mit oollem Scdjt, beim erftens
brauchte mau bort keine Steuern ju sohlen, bann mufete man nidjt alle oierjeljn
Sage 51« Stimmurnc laufen um über bas eine ober anbere ©efetj feinen Senf ab«

äugeben, refp. 3a ober Slern 3U ftimmen, ober irgenb einer unbekannten ©röfee 5U
einem längft geroünfdjten 'Boftcn 511 ocrljelfcn, bann liefen auch nodj nidjt bie

Ijeutigen ©igerlftguren in 3ioil ober Uniform herum, man kam audj nodj nidjt in
©efahr burdj einen oenükten Stabler oon hinten, ober oon einer nodj oerrüdneren
Slutlerbanbc oon oom überrabelt 3U roerben, ebenfo roaren bamals bie ©eneralftreihs
nodj nidjt erfunben.

Siefes "Barabtes Ijattc aud) mit einem richtigen goologifdjen ©arten infofern
Slclmlicbheit, als fidj alle möglidjcn Siere bort auft)ielten; Söroen, fjirfrhe, SBären,

SBölfe unb oiele Slnbere. Siefe S3iedjcrln roaren aber oon einer parabiefifdjen Sanft*
mut im ©egenfafe ju ben äaljlreidjcn §irfdj°, Söro=, SBolf», 23är= unb gudjsfamilten,
roeldje Ijeute fo groge Skrbreitung unter ber Sücenfctobcit gefunben haben.

STun gehörte 511 ben ftänbigen 23cfudjern biefes parabiefifdjen Tiergartens ein
alter 3unggefelle STamens Slbam, bem es mit ber 3ett bodj etroas langroeilig rourbe
immer nur fo allein herum ju fpagieren. Ungufricben unb brummig legte er fidj
einmal ennübet uom 23ummel in ben Schatten eines 33aumes unb balb Ijörtc iljn
ber liebe ©Ott aus tieffter 23ruft in alten Sonarten fdjnardjen. Srfdjreckt ftanben
fümtlidje Sjiecher bes Tierparkes unt ben Sdjläfer; ba erfcbien ber fjerr. Sîïttleib er»

füllte fein gütiges Ssaterljerj, lädjelnb nihte er feinem (Sbenbilbe 511 benn er merkte,
baf3 ber arme fierl an Sangerocile litt, roeil er fo gan3 allein in bem ©ben berum-
ftoffeln mug. Sa formte ber gute fnmmclsoater aus SHitleib unb einer Stippe bes

©djnardjers ein füfjcs SITäbel roeldjes cr (Soa nannte unb freute fid) fdjon im 23or=

aus über bas bumme ©eficrjt, roeldjes ber Srroadjcnbc machen roürbe. Ser aber tat
gar nidjt fo blöbc fonbern naljm bie ©adje als ganj felbftoerftänblidj hin inbem er

fagte : STa, es roàr aber audj bic böcbfte 3cit
SJon nun an machte cr feine ©pa3icrgänge felbanbcr" unb beibe ergökten fidj

an bem ©efang ber S3ögel unb bem ©ebrüllc ber anbern Siere in ben herrlichen
Barhpromcnabctt. Stur eines roar ihnen fatal, au allen Slcpfelbäumen hing ein
amtliches SJcrbot mit ber 3nfcbrift : Sas (Sffett ber grüdjte biefes SSaumes ift bel
SSufec oerboten! 3a, hat fidj roas mit bem SSerbieten. Scr fdjönen (Soa roar bies

gleidj ein Sorn im Sluge unb STüagcn, benn, roeldje grau fänbe nidjt gerabe bte
uerbotenen grüdjte am beften? obrooljl Slbam biefes SSerbot refpektierte einerfeits
roeil bic Slepfel nodj unreif roaren, bann aber audj aus Slngft oor ber Sßolisei.

llntcrbeffcn Ijattc grau (Soa bic 23ekanntfdjaft mit einem anberen rociblidjen
SBefcn gemadjt, einer roaljren Sdjlangennatur, roeldje fie roährenb .eines fiaffee*
firänjdjcns roirklidj basu bradjte, einen jener Stepfcl 511 pflücken unb in ©emcin=

fdjaft mit ihrem Stbam 311 uerfpeifen. fiaum aber roar bies gefdjehen, gab es oon
©eiten bes "Barkbefitjers ein roaljres §errgotts=Sonnerrocttcr. 31' guter Se^t liefe biefer
bie armen ©ünber oom 33arkroädjtcr aus ihrem SJerfterk holen, in roelches fie fidj
aus Scham oerkrodjen, Ijielt iljnett eine gefaljenc Strafpauke unb jagte fie tjodift-
eigenhünbig sum Sßarabiefe hinaus. SBas bas arme geftraftc Sïïenfcbenpaar roeiter

getrieben tiat roürbe uns 311 tocit führen; bas aber ift uns geblieben, bafe bei ihren
STadjfolgcm biefe uerbotenen Slepfel heute nodj am meiften begehrt finb. Sas seugt
bodj fidjer für ben guten ©efdjmark unferer Stamm=SItutter (Soa.

Zu alt Bundespräsident
Dr. Adolf Deucbers Gedächtnis.

fln der Bahre großer Söhne

Dankt gerührt die Republik.
Oft stand er am Steuerruder,
Lenkend sorgsam ibr Gefcbick.

Furchtlos, obne Cadel bat er

Diplomatenkunst geübt.
Einfach war fein kernig ÖJesen,

Und fein Scharfblick nie getrübt.

Chef der obersten Behörde,

Hat er fjoebmut nie gekannt.
Einen Kranz, der nie wird welken,
Reicht ibm beut das Vaterland!

& a. b.

JP FMtzcwellen. JP
3n 23afe! roarb brauf los geturnt,

îjcrsogenbudjfee fchtefer,

Sieroeil ber STeuenburger froh,
Sie Süngcrfdjaar bcgiüßt-
3n S3ern man 23unbesrüte roählt,
Surs, überall ift rührig,
Hnb um nidjt ganj 3urürk3ublcib'n
Srum generalftreikt 3ürtd).

Ser STad)tafe Orttfs oerfteigert roirb,
3efet in ben nädjften Sagen,
Sod) tjat audj SBölfling, roie man hört,
3ur Sllaffe" betgetragen:
Söter Ghinalöffel unb
3roei ^Baar getrag'ne ginfeen,
((Sin 'Baar oon ber Stbamooics)
Sem fiaufluftigen roinken.

Sie Spaden roill burdj fiahabu's
gn Seutfd)lanb man erfefeen,

Sas 3ä'gerljer3 burd) fiängurah/s
3n SBalb unb glur ergefeen;

Sie Süneburger §etbe foll
Ser Sfraufeensurht jekt btenien
SBir Scbroeiser aber bringen nur,
Stinbfleifdj aus Strgenttnien.

S3eamte gibt's jekt in ber Sdjroeig,
Sd)on mehr faft, roie in S3reufeen,

Sie fidj für's öffentliche SBobl,

©etreulidj ftets befleißen ;

3n 3urid) aber kriegten jekt,
Sriumph ber Semokratirk,
Sic Öffentlichen 2B=£=grauen,
93eomten=SienftS3ragmatth. Cisebeth.

JP rktrettfebe fînanzen. JP
Sicueftcns roirft's hohe SBellcn
SBie man burd) ginanjenguellen
fiönnt' erfdjttefeen einen 33orn
Sieber heute noch als mom?

3a, bic cibgenöff'fd)e fiaffe
gtnbct 's ©elb nicht auf ber ©äffe
Srügcrifd) ift feljr ber 3oH
23ringt nidjt mcl)r bte Sruben ooll.

Senn ber febroeiscrifche fiertafter
gorbert ©elb (cs ift ein Safter!)
Sin bie oierâigftc Slîillion
Sas geht über's Sieb ber 23ohn'

Unb erft bie Sjcrfitfjerungen
£jabcn uns Slusgabcn orangen"
Srei Snitlioncn gabr um 3aljr:
©elb mufe her bas ift bodj klar.

3efet nodj STiilitärausgaben
SSier STiillionen follt' man haben,
^Beamte audj ocrlangen ©ebalt=

(Srhöljungen unb bringenb balb

Sodj roenn follen Guellen riefeln
SBirb oerteuert uns bas SMfeln
©ammt bem Stauchen immer mehr:
£)ans, gib mir bie S3fetfe her!"

3a bic inbirekten Steuern
Sttüffen 's Seben uns oerteuem
(Srft kam bran ber SUhobol
3ekt oon Slîurten gar ber Sohl.

§ört, es fdjrcit Sranstubakalicn,
Steinach, 3Tien3tken auf ein malten

gort mit eurer ©elbesgier
's STtonopot oerroeigern roir!"

Steuern feien nur birekte
So trifft cs bann gan3 perfekte
3ene, bie's oermögen leicht
Sas ift richtig, roie mid) bäucht!

& Fax.

JP

Er plante eine Volksverfammlung,
Jedoch fie fand nicht ftatt,
Weil es gar manchem fllbionsföhnchen
Em mut gefehlet hat.

Belonders kriegten die ïïlinifter
Die fchöntte Gänlebaut,
Und hätten nicbt um taufend tüürlte
Sich in den Saal getraut.

Bcîmatfcbutz
Sie SSunbesbahnen brängen fdjon
Sluf lanbesfrembc Submiffion,
Seit jroeiten Simplontunnel bauen

Sie Slllerfdjlauften oon ben Schlauen

Unb unter bic Sunnelbejroinger
©cljörcn nur ©rün unb 23tlftngcr!

Offerten roaren fieben ba

Sod) fiegte bte ©ermania!
(£s liefe fid) fonft gu keinen 3eiten
Sie Sciftungsfähigkcit beftreiten
Sic alle anbern Konkurrenten

Slufrotcfcn boch ant (£nb ber (Snbcn!

SBci SUcrcier unb ^Botterat

33lcibt boch bas ©elb im Sanbe ba!
©ut ift's 3toar, §eimatfd)uç 3U treiben

Unb nicht auf gels unb 23äum' 31t febreiben,

Sodj ift's mit biefen kleinem Sarbett

Stod) nicht getan, 's roär ja 3um Sadjen

Sie ©eneratbirekttott
Spricht allem gctmatfdjurjc £>obn,

Sic 23ranb Kranbau 3U refufterett

Sat fic fidj feürjttd) nicht genieten,

Dbroohl bte girma ernft befliffcn
Sen erften Sunnel burchgeriffen

Sie ltngcred)tigkett 3um ©lück
(gekannten an ber SettenbrüaY

3n Starau bie SSaumeifter alle,
23efchloffen brauf in jebent galle
3u proteftiren: Soldjermafeen
3ft §eimatfdjufe nicht auf3ufaffen!

Fax.

Sie §üljncr finb unter bem geberoieb
bie böfltrbften man fleht's an ben oie=

len firafefüfeen.

JP Dumme frage. JP
Ob ber beutfehe Steidjskansler nicht in

kurser 3eit eine ©r 3ellen3 roirb?

Vom Condoner national ¦ liberalen Klub, jp
Der Suffragetten wilde fiorde,
Flößt flnglt und Schrecken ein,
ünd niemand liebt von diefen Damen
Das Durchgeprügelt fein.

Wie ftebt es einft mit euch, ihr fielden,
Im Kampf ums Vaterland,
Wenn fcblotternd ibr Ohrfeigen meidet
Von Ichwacher Frauenband? Fink.

No etmfcb dr Qlaldmann.
So sangge b'Süüt jefe hin unb bär

Ob acht br SBalbmann roürbig roär
(£s Sänkmal 3'ba.
3 fäge ja,
Senn näbc fnnc Sdjattefnte
dha ntetner bs §clbctum abftrt)te.

(£s lauft mängs STïanbli umenanb,
Css ifdjt als Son 3uan bekannt,
Slti fdjnoggt u§ luuter §öflidjkeit.
llnb ob frjs Sänkmal tto nüb fteit,
So roirb ftjs Sob glijdj glorrtjd) gfunge
Stli bringt ihm tuufeb §ulbigunge,
Slli kniret bafe es chlepfe tuet,
Unb rtjfet 00 rot)tem ab br §uet.

Sc bilbct fech bas STïanbli tj,
(Ss müefe bod) öppis mit ihm ft),

Safe alli Süüt ne bäroüg fdjetje
Unb iljnt fd)o jet3 cs Sänkmal fefee.

(Sr d)a grab bosge roas cr ma,
Sei einsige ©üggel djräljt bntal),
Unb oo §ans SBalbmantt's 5elbemuetr
§et är keis Sliilligramm im SBluet.

Srum rate--n=i: (Ss Sänkmal gftellt
Sem 3üri= unb bem Slturtehelb!
SBas är für üfi Sdjroife het ba,

Sas roei mr i be«tt=Sluge har

Unb roei fus fünbtge Sue unb SBäfe

3et$ änblidj etnifdj bodj oergäfec.

SBie gfeit, es fätjlt hüt mänge Sropf,
(Sr büefet fn Sdjulb nit mit em Shopf!

W.

JP fclîx Italta! JP
Sie sogen lachenb nach Stfrtka :

SBagatelle S3alb finb roir als Sieger ba ï
STeun STtonat bes Srieges gähnen roehn

STodj ift kein (Sttbe ab3ufehen

Sodj roeiter kampiert roirb frohen SMuts-

©eht nur bas ©elb ntd)t aus roas tuts?'

Unb ©elb ift ja ba, fooiel ihr roollt!
ßaum bergen bie fiaffen bas gleifeenbe©olb

3rocihunbert STTtllionen baar
Sinb mehr in 23änhen alsooriges 3ahr!
Sen Sürken rounbert u. rourmt bas fehr
S3et iljm finb alle ßaffen leer

Sagegen ahnt ein gläub'ger (Shrift,
Safe foldjes höhere gügung ift :

Sie ficijtbare SBirkung ber beü'gen %atr

Safe bie fiirdje ben firieg gefegnet hat.
Dr. B.

Vom ersten Simcleàll. » ^'^7;-^°^"^
o vor ungefähr sechstauseud Jahren, wenn wir den Aufzeichnungen dcr

jüdischen Geschichtsschreiber glauben dürfen, denen es aber jedenfalls
auf einige lumpige paar tausend Jahre mehr oder weniger auch nicht
ankam, war ein prächtiger mächtiger Kompler von Ländereieu noch im

alleinigen Besitze des lieben Herrgotts, denn dazumal eristicrtcn noch keine Gütcr-
schlächter- Zu diesen Läudercien gehörte ein wunderbarer Park, der überall unter
dem Namen Paradies bekannt war und zwar mit vollem Recht, denn erstens

brauchte mau dort Keine Steuern zu zahlen, dann mutzte man nicht alle vierzehn
Tage zur Stimmurue laufen um über das eine oder andere Gesetz seinen Senf
abzugeben, resp. 2a oder Nein zu stimmen, oder irgend einer unbekannten Grötze zu
einem längst gewünschten Posten zu verhelfen, dann liefen auch noch nicht die

heutigen Gigerlfiguren in Zivil oder Uniform herum, man kam auch noch nicht in
Gefahr durch einen verrükten Radler von hinten, oder vou einer noch verrückteren
Autlerbandc vou vorn überradelt zu werden, ebenso waren damals die Generalstreiks
noch nicht erfunden.

Dieses Paradies hatte auch mit einem richtigen zoologischen Garten insofern
Aehniichkeit, als sich alle möglichen Tiere dort aufhielteu; Löwen, Hirsche, Bären,
Wölfe und viele Andere. Diese Viecherln waren aber vou einer paradiesischen Sanftmut

im Gegensatz zu den zahtreichcn Hirsch-, Löw-, Wolf-, Bär- und Fuchsfamilieu,
welche heute so große Verbreitung unter der Menschheit gefunden yabeu.

Nun gehörte zu den stündigen Besuchern dieses paradiesischen Tiergartens ein
alter Junggeselle Namens Adam, dem es mit der Zeit doch etwas langweilig wurde
immer nur so allein herum zu spaziereu. Unzufrieden und brummig legte er sich

einmal ermüdet vom Bummel in den Schatten eines Baumes und bald hörte ihn
der liebe Gott aus tiefster Brust in allen Tonarten schnarchen. Erschreckt standen
samtliche Viecher des Tierparkes um den Schläfer; da erschien der Herr. Mitleid er¬

füllte sein gütiges Vaterherz, lächelnd nikte er seinem Ebenbilde zu denn er merkte,
datz der arme Kerl an Langeweile litt, weil er so ganz allein in dem Eden Herumstoffeln

mutz. Da formte dcr gute Himmclsvater aus Mitleid und einer Rippe des

Schnarchers ein süszcs Mädel welches cr Eva nannte und freute sich schon im Voraus

über das dumme Gesicht, welches der Erwachende inachen würde. Der aber tat
gar nicht so blöde sondern nahm die Sache als ganz selbstverständlich hin indem er

sagte: Na, cs wär abcr auch dic höchste Zeit!
Von nun an machte er seine Spaziergänge selbandcr" und beide ergötzten sich

an dcm Gesang der Vögel und dem Gebrüllc der andern Tiere in den herrlichen
Parkpromcuadcn. Nur eines war ihnen fatal, an allen Apfelbäumen hing ein
amtliches Verbot mit dcr Inschrift: Das Essen der Früchte dieses Baumes ist bei
Buße verboten! 2a, hat sich was mit dem Verbieten. Dcr schönen Eva war dies
gleich ein Dorn im Auge und Mageu, denn, welche Frau fände nicht gerade die
verbotenen Früchte am besten? obwohl Adam dieses Verbot respektierte einerseits
weil dic Aepfel noch unreif waren, dann aber auch aus Angst vor der Polizei.

Unterdessen hatte Frau Eva dic Bekanntschaft mit einem anderen weiblichen
Wesen gemacht, einer wahren Schlcmgeunatur, welche sie während eines Kaffee-
Kränzchens wirklich dazu brachte, einen jener Aepfel zu pflücken und in Gemeinschaft

mit ihrem Adam zu verspeisen. Kaum aber war dies geschehen, gab es vou
Seiten des Parkbesitzers cin wahres Herrgotts-Donnerwetter. Zu guter Letzt ließ dieser

die armen Sünder vom Parkwächter aus ihrem Versteck holen, in welches sie sich

aus Scham verkrochen, hielt ihnen eine gesalzene Strafpauke uud jagte sie höchst-

eigenhändig zum Paradiese hinaus. Was das arme gestrafte Menschenpaar weiter
getrieben hat würde uus zu weit führen; das abcr ist uns geblieben, datz bei ihren
Nachfolgern dicsc verbotenen Aepfel heute noch am meisten begehrt sind. Das zeugt
doch sicher für deu guten Geschmack unserer Stamm-Mutter Eva.

?u alt lZunäesprägiclent

vr. iläolt veuchers Leäschtnis.

5ln äer Kakre grolZer Sökne

Qankt gerükrt äie Republik.
0?t stanä er am Sleuerruäer,
5.enkenä sorgsam ikr Leickick.

furchtlos, okne ^aäel kat er

Qiplomatenkunst geübt.

Linfzck war sein kernig Kiesen,

Unä sein Sckarfblick nie getrübt.

Lkef äer obersten öeköräe,
Hat er Hochmut nie gekannt.
Linen Kranz, äer nie wirä welken,

lîeickl ikm keut äas Vaterlanä!

^L? k)tt2eiveUen. Uî?

In Basel ward drauf los geturnt,
Herzogenbuch see schietzt,

Dieweil der Neueuburger froh,
Die Süngcrschaar bcgiützt-

Fn Bern man Bundesräte wählt,
Kurz, iiberall ist rührig,
Und um nicht ganz zurückzubleib'n
Drum generalstreikt Zürich.

Der Nachlatz Orth's versteigert wird,
Ietzt in den nächsten Tagen,
Doch hat auch Wölfling, wie man hört,
Zur Masse" beigetragen:
Vier Chinalöffel und
Zwei Paar getragene Finken,
(Ein Paar von der Adamovics)
Dem Kauflustigen winken.

Die Spatzen will durch Kakadu's

In Deutschland man ersetzen,

Das Iägerherz durch Känguruh's
2n Wald und Flur ergehen;
Die Lüneburger Heide soll
Der Strautzenzuchl jetzt Siemen

Wir Schweizer aber bringen nur,
Rindfleisch aus Argentinien.

Beamte gibt's jetzt in der Schweiz,
Schon mehr fast, wie in Preußen,
Die sich für's öffentliche Wohl,
Getreulich stets befleißen;
2n Zürich aber kriegten jetzt,

Triumph der Demokratick,
Dic Öffentlichen W-C-Frauen,
Bevmren-Dienst-Pragmatik. cisebetk.

r)clveîifcke fînan2cn.
Ncuestcns wirft's hohe Wellen
Wie man durch Finanzenauellen
Könnt' erschließen einen Born
Lieber heute noch als morn?

Ia, die eidgenöss'sche Kasse

Findet 's Geld nicht auf der Gasse

Trügerisch ist sehr der Zoll
Bringt nicht mehr die Truhen voll.

Denn dcr schweizerische Kataster
Fordert Gcld <es ist ein Laster!)
An die vierzigste Million
Das geht über's Lied der Bohn'

Und erst die Versicherungen
Haben uns Ausgaben bruugen"
Drei Millionen Iahr um 2ahr:
Gcld mutz her das ist doch klar.

2etzt noch Militürausgaben
Vier Millionen sollt' man haben,
Beamte auch verlangen Gehalt-
Erhöhuugen uud dringend bald

Doch wenn sollen Quellen rieseln
Wird verteuert uns das Priseln
Sammt dem Rauchen immer mehr:
Hans, gib mir die Pfeife her!"

2a dic indirekten Steuern
Müssen 's Leben uns verteuern
Erst kam dran der Alkohol
2etzt von Murten gar der Kohl.

Hört, es schreit Transtubakalien,
Reinach, Menziken auf ein malien

Fort mit eurer Geldesgier
's Monopol verweigern wir!"

Steuern seien nur direkte
So trifft cs dann ganz perfekte
Jene, die's vermögen leicht
Das ist richtig, wie mich däucht!

Lr plante eine Volksversammlung,
Ieäock lie fanä nickt statt,
läeil es gar manckem ^Ibionslökncken

à Mut geleklet kat.

Lelonäers kriegten äie Minister
Die lckönste Lanlekaut,
llnä Kütten nickt um tauienä ülürlte
Sick in äen Saal getraut.

k)eîmarfckuî2

Die Bundesbahnen drängen schon

Auf landesfremdc Submission,
Deu zweiten Simplontunnel bauen
Die Allcrschlausten von dcn Schlauen
Und unter die Tunnelbezwiuger
Gehören nur Grün und Bilfiugcr!

Offerten waren sieben da

Doch siegte dic Germania!
Es ließ sich sonst zu keinen Zeiten
Die Leistungsfähigkeit bestreiten

Dic alle andern Konkurrenten

Aufwiesen doch am End der Enden!

Bei Mercier und Potterat
Bleibt doch das Gcld im Lande da!
Gut ist's zwar, Heimatschutz zu treiben

And nicht auf Fels und Bäum' zu schreiben,

Doch ist's mit diesen kleinern Sachen

Noch nicht getan, 's wär ja zum Lachen

Die Generaldirektion
Spricht allem Hcimatschutzc Hohn,
Dic Brand Brandau zu refusieren

Tat sie sich kürzlich nicht genieren,

Obwohl die Firma ernst beflissen

Den ersten Tunnel durchgerissen!

Die Ungerechtigkeit zum Glück
Erkannten an der Kettenbrück'

2n Aarau die Baumeister alle,
Beschlossen drauf in jedem Falle
Zu protestiren : Solchermaßen
2st Heimatschutz nicht aufzufassen!

»At fsx.
Die Hühner sind unter dem Federvieh

die höflichsten man sieht's an dcn vielen

Kratzfüßen.

^ Vurnrne f?age. ^
Ob der deutsche Reichskanzler nicht in

kurzer Zeit eine Ex-zellenz wird?

vom conâoner national - liberalen Illud. ^
Der Suffragetten wiläe rioräe,
flölZt Angst unä Sckrecken ein,
Anä niemanä liebt von äieien Damen
Das Durckgeprügelt lein.

wie ltekt es einlt mit euck, ikr k)eläen,

Im Kampf ums Vaterlanä,
ülerm scklotternä ikr Okrfeigen meiäet
Von làacker frauenkanä? fmk.

I^o eînîsck clr Malàann.
Do zangge d'Lüüt jetz hin uud här

Ob ächt dr Waldmann würdig wär
Es Dänkmal z ha.
2 säge ja,
Denn näbc sync Schattesyte

Eha meiner ds Heldetum abstryte.
Es lauft mäugs Mandli umenand,

Es ischt als Don 2uan bekannt,
Mi schnoggt us luuter Höflichkeit.
Und ob sys Dänkmal no nüd steit,
So wird sys Lob glych glorrych gsunge
Mi bringt ihm tuused Huldiguuge,
Mi Kniret daß es chlepfe tuet,
Und ryßt vo wytem ab dr Huet.

De bildet sech das Mandli y,
Es müeß doch öppis mit ihm sy,

Daß alli Lüüt ne däwäg schetzc

Und ihm scho jetz es Dänkmal setze.

Er cha grad bosge was cr ma,
Kei einzige Güggel chräht drnah,
Und vo Hans Waldmann's Heldemuet>

Het är keis Milligramm im Bluet.
Drum rate-n-i: Es Dänkmal gstellt

Dem Züri- und dem Murteheld!
Was är für üsi Schwitz het da,
Das wei mr i de-n-Auge ha,
Und wei sys sündige Tue und Wäse

Ietz ändlich einisch doch vergäße.

Wie gseit, es fühlt hüt mänge Tropf,
Er büetzt sy Schuld nit mit em Chopf!

^ felix Ità! US5

Sie zogen lachend nach Afrika:
Bagatelle Bald sind wir als Sieger da l
Neun Monat des Krieges Fahnen wehn
Noch ist kein Ende abzusehen

Doch weiter kampiert wird frohen Muts.
Geht nur das Geld nicht aus was tuts?
Und Geld ist ja da, soviel ihr wollt!
Kaum bergen die Kassen das gleißende Gold

Zweihundert Millionen baar
Sind mehr in Bänken als voriges 2ahr!
Den Türken wundert u. wurmt das sehr

Bei ihm sind alle Kassen leer

Dagegen ahnt ein gläub'ger Christ,
Daß solches höhere Fügung ist :

Die sichtbare Wirkung der heil'gen Tat^
Daß die Kirche den Krieg gesegnet hat.

vr. ö.
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